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Grundsätzlich gilt: Aufgrund seiner Zusam-
mensetzung eignet sich Beton sehr gut als 
äußere Wetterschale. Die technologischen 
Möglichkeiten, Beton auf unterschiedliche 
Art in Form und Struktur zu bringen, ma-
chen ihn bei der aktuellen Architekturspra-
che zu einem beliebten Baustoff. Nachfol-
gend sollen die drei gängigsten Technologi-
en beim Einsatz von Beton an der Fassade 
beschrieben werden.
1.  Sandwichkonstruktionen (früher auch 

Plattenbauweise)
2.  Architekturbeton in massiver Bauweise 

mit klassischer Bewehrung
3.  Glasfaserverstärkte Betonleichtformteile

Im Wesentlichen soll es dabei um die Pla-
nungsbesonderheiten, Verankerungsmög-
lichkeiten, Logistik, Transport und die Kos-
ten gehen. Die Rezepturen bei der Beton-
herstellung, die mögliche Farbgebung, die 
Zuschlagstoffe und die Oberflächengestal-
tung sind nicht Bestandteil des Beitrags. 

Entwurfsphase

Die Planungsansätze sind grundsätzlich 
sehr unterschiedlich. Deshalb ist es beson-
ders wichtig, dass bereits in der Entwurfs-
phase die Grundlagen für die spätere Aus-
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führung mit Sorgfalt und ingenieurtechni-
schem Verstand geschaffen werden. Diese 
ingenieurtechnischen Leistungen werden in 
der Disziplin der Fassadenberatung bereits 
im frühen Stadium erbracht. Die gewünsch-
te Fassadenprofilierung mit ihrer Plastizi-
tät (große Bautiefe), der Oberflächengestal-
tung (z. B. Strukturen, Ornamente) und den 
Spannweiten (Fugenspiel) sind bei der Aus-
wahl der Betontechnologie zu berücksich-
tigen. Unter der Prämisse der Minimierung 
des Betonanteils beim Tragwerk ist es sehr 
wichtig, in einem frühen Stadium der Pla-
nung zu wissen, welche Lasten aus der Fas-
sade abzuleiten sein werden. Im Weiteren 
sind in der Phase des Entwurfes auch die 
spätere Montage (Kran oder manuell), die 
Gerüststellung, die Montagezeiten und der 
mögliche Vorfertigungsgrad mit zu unter-
suchen. Letztendlich ist aus eigenen Erfah-
rungen festzustellen, dass die Kostenunter-
schiede nicht durch den Beton selbst verur-
sacht werden. Auch wenn die fertiggestellte 
Endoberfläche Beton mit oder ohne Struktur 
sehr ähnlich aussehen kann – ausgenom-
men hiervon sind Fugen- und/oder Platten-
teilungen – wird die Entscheidung, welche 
Betontechnologie zum Einsatz kommt, we-
sentlich beeinflusst durch die Fertigteilgrö-
ße, das Gewicht, die Unterkonstruktion, die Sandwichkonstruktion
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Vorfertigung, die Logistik und 
die Krankosten. In der Konse-
quenz der Entscheidung sind 
dann die Bauphysik, der Brand-
schutz sowie der Schallschutz 
im Detail auf die konstruktive 
Ausführung anzupassen.

Sandwichkonstruktionen

Den höchsten Vorfertigungs-
grad besitzen Sandwichwände, 
welche sowohl den tragfähigen 
Teil als Betoninnenwand und 
den äußeren dekorativen Teil 
als Sichtbetonfertigteil in einem 
Element vereinen. Die Wär-
medämmung nach den heuti-
gen Vorgaben der EnEV wird im 
Prozess der Fertigung mit ein-
gelegt, so dass eine komplet-
te Außenwand das Werk ver-
setzfähig verlassen kann. Nach 
dem Setzen der Wände auf der 
Baustelle werden diese in die 
Bewehrung der Deckenplatten 
tragfähig und aussteifend inte-
griert. Die Grenzen der maxi-
mal möglichen Vorfertigungs-
größe werden im Wesentlichen 
von der Logistik, dem Transport 
und den Montagemöglichkeiten 
vor Ort auf der Baustelle gesetzt. 
Es können großformatige de-
korative, mit Matrizen erzeug-
te fugenfreie Oberflächen in 
der Größe von ca. 6,0 x 3,5 Me-
tern als Sandwichfertigteil her-
gestellt werden. Mit dem heute 

möglichen, flexiblen Schalungs-
bau und den zur Verfügung ste-
henden Matrizen sind auch un-
terschiedliche Motive in einer 
Wandfläche möglich.
Bei dem hohen Vorfertigungs-
grad kommt die Wirtschaftlich-
keit aber erst bei einem ange-
messenen Wiederholungsfaktor 
voll zum Tragen. Einzelplatten-
gewichte mit bis zu 16 Tonnen 
sind montierbar, wobei dies 
dann in der Regel aber nur noch 
über Mobilkräne sicherzustellen 
ist. Auch wenn diese Technolo-
gie bei der Erstellung von diver-
sen Plattenbausiedlungen ver-
gangener Jahrzehnte eingesetzt 
wurde, kommt es aktuell bei 
den anstehenden Wohnungs-
bauvorhaben zu einer Neuauf-
lage. Dies jedoch mit einer der 
heutigen Zeit entsprechenden, 
weitaus kreativeren Fassaden-
gestaltung.

Architekturbeton

Architekturbeton-Fertigteile ste- 
hen für die klassische Trennung 
von Rohbau/Tragwerk und vor-
gehangenem dekorativen Au-
ßenwandbauteil. Sie werden in 
großformatiger Ausführung als 
Balken, Stützenverkleidungen 
oder Wandelemente in vorge-
fertigte Schalungen eingebracht. 
Aufgrund der notwendigen Be-
wehrungsanteile sind Bauteil-
Mindestdicken zu beachten. 
Dies wird durch den Korrosi-
onsschutz der Bewehrungslagen 
(Betonüberdeckung) beein-
flusst. Die Mindestdicke der Be-
tonfertigteile beträgt bei Nor-
malbewehrung mindestens 80 
Millimeter, beim Einsatz einer 
teureren Edelstahlbewehrung 
können die Bauteile im Quer-
schnitt reduziert werden. Kom-
plexe geometrische Formen sind 
in mehreren Schalungsgängen 
herstellbar. Bei schlanken lan-
gen Balkenbauteilen sind die 
Verformungen aus Eigenge-
wicht, Schwinden und Kriechen 
bei der Planung nicht zu unter-
schätzen. 
Im Rahmen der eigenen Pro-
jektbearbeitung wurden schlan-
ke Architekturbetonbalken bis 
9,00 Meter Länge geplant und 
über Edelstahl-Unterkonstrukti-
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onen am Rohbau befestigt.
Die Zahl der Verankerungspunkte be-
schränkt sich in der Regel auf einen Los- 
und einen Festpunkt. Bezogen auf die Be-
kleidungsfläche ist bei dieser Befestigungs-
variante ein reduzierter Wärmeabgang über 
die Edelstahl-Unterkonstruktion vorhan-
den. Zur Kostenfindung von komplexen 
dreidimensionalen Architekturbeton-Fer-
tigteilen sind vor allem nachfolgende Punk-
te zu beachten:
– Betonqualität, Zuschlagstoffen, Matrizen, 

Anzahl der Schalungen und Schalungs-
gänge, Oberflächennachbehandlung

– Transport zur Baustelle 
–  Montagelogistik 

Glasfaserverstärkte 
Betonleichtformteile

Aktuell erfolgt die Fertigung glasfaserver-
stärkter Betonleichtformteile im Wesentli-
chen nach zwei unterschiedlichen Herstel-
lungsprozessen:
1.  Spritzverfahren
2.  Gießverfahren
Der Herstellungsprozess ist firmenabhän-
gig. Am fertigen Endprodukt ist der Her-
stellungsprozess im eingebauten Zustand 
in der Regel nicht mehr ablesbar. Was sind 
die Besonderheiten? Die glasfaserverstärk-
ten Betonfertigteile zeichnen sich durch ein 
wesentlich geringes Gewicht aus. In der Re-
gel werden offene Hohlkörper mit einer Di-
cke zwischen 25-45 Millimeter hergestellt. 
Balkenartige Bauteile können je nach Geo-
metrie fertigungsabhängig bis ca. 3,50 Me-
ter hergestellt werden. Sollten die örtlichen 
Gegebenheiten oder der Terminablauf ei-
ne Montage mit Kran nicht zulassen, kön-
nen die Formate in ihrer Größe so gestaltet 
werden, dass eine Montage manuell mög-
lich ist. Je nach Geometrie und Gewicht des 
Fertigteils sind Längen bis 1,50 Meter über 
das Gerüst mit 2 Arbeitskräften manuell oh-
ne Krantechnik zu verlegen. Es ist jedoch zu 
beachten, dass die Fugenverteilung und Fu-

genausbildung zu einem wichti-
gen Gestaltungsinstrument der 
Architektur gehört.
Die Befestigung wird analog der 
klassischen Natursteinveranke-
rung mit Mörtelankern, mit Hin-
terschnitt-Technik oder einge-
spritzen Hülsen ausgeführt. In-
wieweit die unterschiedlichen 
Befestigungssysteme bauauf-
sichtlich geregelt sind, ist bei den 
einzelnen Anbietern zu hinterfra-
gen. Es liegen sowohl allgemein 
bauaufsichtliche Prüfzeugnisse 
(AbP) vor und es wurden auch 
bei einer Vielzahl von Objekten 
Zulassungen im Einzelfall erfolg-
reich eingeholt.
Bedingt durch die kleineren, her-
stellungsbedingten Formate bei 
glasfaserverstärkten Beton im 
Vergleich zu den massiven Architekturbe-
ton-Fertigteilen kommt es prozentual auf 
die Fassadenfläche gesehen zu einem hö-
heren Anteil von Verankerungspunkten. 
In der Regel sind die Einzelverankerungs-
punkte schwächer dimensioniert, es be-
steht jedoch je nach Verankerungstyp die 
Möglichkeit, thermische Trennlagen zwi-
schen Rohbau und Halteanker einzuset-
zen. Die Thematik der Wärmebrücken (An-
zahl der Verankerungen je Fläche) ist bei 
der hinterlüfteten Fassade in der EnEV und 
der DIN 4108 verankert. Bei der Diskussi-
on über Verankerungswärmebrücken sollte 
jedoch nicht außer Acht gelassen werden, 
dass wir insbesondere bei den Naturstein-
fassaden die konventionelle Art und Wei-
se mit klassischen Mörtelankern als Stan-
dardausführung weiterhin praktizieren.

Fazit

Die Wahl der Ausführung Beton an der  
Fassade (Sandwichbauteil/Architekturbeton/ 
Glasfaserverstärkter Beton) ist bereits im 
Stadium des Entwurfs mit all seinen Vor- 

und Nachteilen ingenieur-
technisch zu bearbeiten und 
mit dem Architekten und 
dem Bauherrn zu diskutie-
ren. Nur so kann sichergestellt 
werden, dass letztendlich al-
le weiteren Projektbeteiligten 
wie Generalunternehmer, Be-
tonfertigungsbetriebe, Unter-
konstruktionslieferanten und 
Montageunternehmen eine 
durchdachte, voll funktionie-
rende und in jedem Fall wirt-
schaftliche Betonfassade aus-
führen dürfen.
Nachfolgende Fragen sind im 

Stadium des Entwurfes zu beantworten:
–  Oberflächenqualität (Struktur-Matrizen)
–  Betongüte und Zuschlagstoffe
–  Fugenteilungen und Gewichte
–  Verankerungssituation und was ist an 

tragfähigem Rohbau vorhanden?
–  Einbauteilplanung notwendig?
–  Anschlüsse an Fenster und sonstigen 

Öffnungen
–  Baustellenlogisik und Montageablauf
–  Baustellenverhältnisse
–  Kostenvergleich der möglichen Varianten

Sicher werden auch zukünftig alle 3 ange-
sprochenen Betonfassadenvarianten ihre 
Verwendung finden. Auf Grund der steigen-
den Wohnungsbaunachfrage und der not-
wendigen kurzfristigen Umsetzung bieten 
vor allem Sandwichbetonfertigteile mit ih-
rem hohen Vorfertigungsgrad, verbunden 
mit den Möglichkeiten einer wertigen und 
interessanten Betonoberflächengestaltung, 
viel Potenzial.
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